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Der Emmer Zahnarzt Markus Willi (Zweiter von links) im Gespräch mit Lernenden des dritten Lehrjahrs im
Heimbach-Berufsbildungszentrum Luzern. Bild: Dominik Wunderli (Luzern, 18. April 2018

Einheimische Jugendliche undErwachsene helfen tatkräftigmit bei der
Realisierung eines früheren Bauprojekts in Tansania. Bild: MarkusWilli

DuschenundWCs fürTansania
Luzern/Afrika Luzerner Lehrlinge zeichnen Pläne für die Sanierung einer Schulanlage im ostafrikanischen
Land. Ein Emmer Zahnarzt hat das Projekt initiiert – und hofft auf eine Fortführung der Zusammenarbeit.

Hugo Bischof
hugo.bischof@luzernerzeitung.ch

ZweiKlassendeskantonalenBe-
rufsbildungszentrums Bau und
Gewerbe im Heimbach-Schul-
haus Luzern widmen sich in den
kommendenWocheneinemspe-
ziellen Projekt: Sie zeichnen Plä-
ne für die Renovation und den
Bau von drei Gebäuden für eine
Schulanlage imostafrikanischen
Land Tansania. Die Bauarbeiten
sollen schondiesenSommervon
einheimischen Arbeitskräften in
Afrika ausgeführt werden.

«Es ist das ersteMal, dasswir
mit unseren Studentinnen und
StudenteneinProjekt erarbeiten
dürfen, das auch effektiv reali-
siertwird», freut sichFelixLüthi.
Er ist einer der beiden Klassen-
lehrer – neben Peter Helfen-
stein –,welchedie Studentenbei
ihrerArbeit begleiten. Es sind43
Lernende des Lehrgangs Zeich-
nerin/Zeichner Fachrichtung
Architektur im dritten Lehrjahr.

TransfervonSchweizer
Know-hownachAfrika

Initiiert hat das Projekt der Em-
mer Zahnarzt MarkusWilli (56).
«Ich verspreche mir von der Zu-
sammenarbeitmit derGewerbe-
schuledenTransfer vonwertvol-
lem Schweizer Know-how nach
Afrika», sagt er. «Die Leute dort
sind bereit und fähig, auch an-
spruchsvolle Arbeiten auszufüh-
ren, aber ihnen fehlenoft dienö-
tigen Informationen – und das
Material.»Willi führtmit seinem
Bruder eine Zahnarztpraxis in
Emmenbrücke. Freiwillig und
ehrenamtlich betreut er im Rah-
men der 1990 gegründeten Or-
ganisation Secours Dentaire
International seit Jahren zahn-
ärztliche Kliniken in Tansania.

«Wir besuchen unsere Pro-
jektstandorte inderRegel einmal
imJahr», sagtWilli.Dabeibeglei-
tet ihn jeweils seine Ehefrau, die
in seiner Praxis mitarbeitet. Vor
Ort bildet der 56-Jährige Fach-
personen aus und vermittelt an
Schulen sein Wissen über die
Zahnpflege. Dazu kommen die

Wartung und Erneuerung von
zahnärztlichemEquipment,Ma-
teriallieferungen, Desinfektion
und Sterilisation. «Wir reisen je-
weils mit 108 KiloMaterial nach
Afrika, dem Maximum, das die
Fluggesellschaft erlaubt», sagte
Willi bei der kürzlichen Präsen-
tation des Projekts am kantona-
len Berufsbildungszentrum am
Schulstandort Heimbach in Lu-
zern.

«Ganz wichtig ist uns, Struk-
turen zu schaffen, die zur Selbst-
erhaltung führen», soWilli. «Wir
führen die zahnärztliche Arbeit
nicht selber aus, sondern instru-
ieren in erster Linie das dortige
Personal.» Ein grosses Anliegen
ist dieZahnerhaltung:«InAfrika
werden kariöse Zähne meist ge-
zogen; wir wollen unsere afrika-
nischen Kollegen motivieren,
mehr Füllungen zumachen.»

Das Projekt, das nunmit den
Luzerner Gewerbeschülerinnen
und -schülern realisiertwird, be-
trifft die St. Joseph Secondary
School der Pfarrei Kwiro in einer
abgelegenen Gegend in Mahen-
ge/Tansania. «Etwa350Knaben
und männliche Jugendliche ge-
hen hier zur Schule und bereiten
sich auf ihren Abschluss vor, der
ihnen den Zutritt zur Universität
ermöglichenkann.»Willi hathier
bereits einigesbewirkt, etwaden
Bau eines Basketballplatzes: «Es
istwichtig, dass die jungenMän-
ner Sport treibenkönnen ineiner
Gegend, wo es kaum Unterhal-
tungsmöglichkeiten gibt.»

Es fehlen
wichtigeUnterrichtsräume
Die Schule ist in einem schlech-
ten, teils desolaten Zustand. Ein
Essraum fehlt, die sanitären An-
lagenspotten jederBeschreibung,
Schulzimmer und Schlafräume
sindbaufällig.Und,entscheidend
für eine Schule, die auch ange-
hende Medizinstudenten ausbil-
det: Es fehlen Unterrichtsräume
für Physik, Chemie undBiologie.
Hier will Willi Abhilfe schaffen.
Es ist ein privates Projekt von
ihm –ausserhalb seinerTätigkeit
für Secours Dentaire Internatio-

nal. Er betont: «Meiner Frau und
mir ist die Schule ans Herz ge-
wachsen,deshalbwollenwirhier
zusätzlichHilfe leisten.»

Im Rahmen der Verbesse-
rung der baulichen Infrastruktur
sollenals erstesnundieToiletten

undDuschanlagenrenoviertwer-
den. Ein Gebäude wird saniert,
zwei werden abgerissen und
durchNeubautenersetzt. Aufga-
be der Luzerner Lernenden im
dritten Lehrjahr ist es, die Pläne
dafür zu zeichnen. «Sie werden

in Gruppen à vier bis fünf Perso-
nenarbeiten», sagtKlassenlehrer
Felix Lüthi. «Am Schluss prüfen
wir dieKonzepte undwählen zu-
sammen mit Markus Willi das
passendste aus. Es kann auch
sein, dass wir Bestandteile ver-
schiedener Konzepte einbezie-
hen, um ein optimales Ergebnis
zu erzielen.»

«Die Studenten sollen ihre
Pläne möglichst einfach zeich-
nen und wenn möglich mit
räumlichenZeichnungen ergän-
zen, so dass sie in Tansania ge-
lesen und umgesetzt werden
können», sagt MarkusWilli. Da
dieKorrespondenzmit Tansania
in Englisch ist, werdendie Pläne
im Rahmen des bilingualen
Unterrichtes in Englisch be-
schriftet. Zusätzlich erschwert
wird die Aufgabe dadurch, dass
Längen- undBreitenangabe, die
Willi aus Tansania zugeschickt
erhielt, ungenau und zum Teil
falsch sind: «Ich musste sie mit
Hilfe von Google-Maps so weit
möglich anpassen.»

Bei den Lehrlingen stossen die
kommenden Aufgaben auf viel
Zuspruch: «Ich freuemich riesig
aufdasProjekt», sagt der 19-jäh-
rige Immanuel Müller: «Es ist
sehr motivierend, wenn man et-
wasGutes tununddas zudemmit
seiner beruflichen Leidenschaft
verbinden kann.»

LuzernerStudentenals
InstruktorennachAfrika?

SobalddiePläne fertig sind,wer-
den sie nach Tansania übermit-
telt. Die afrikanischen Arbeits-
kräfte vorOrtwerden danach je-
den Arbeitsschritt fotografisch
dokumentieren, so dass dieBau-
entwicklung inLuzern überprüft
werden kann. «Wir möchten
wenn möglich auch weitere Re-
novationen in Zusammenarbeit
mit der Schule realisieren», sagt
Willi: «Unsere Vision ist es, spä-
ter ein Team von Fachleuten aus
dem letzten Ausbildungsjahr als
Instruktoren für zwei Wochen
nach Tansania zu schicken.»

Finanziert wird das Projekt
durch Sponsoren. «Das Geld
fliesst vollumfänglich indieBau-
ten vor Ort. Kein einziger Fran-
ken geht durch administrativen
Aufwand verloren oder ver-
schwindet in den Taschen kor-
rupter Politiker, wie das bei Pro-
jekten grosser internationaler
Hilfswerke leider oft passiert»,
sagt Willi. Es ist ein eindrückli-
chesBeispiel privat initiierterHil-
fe. Dass dazu auch der Bildungs-
platz Schweiz mit fachlichem
Knowhow einen Beitrag leisten
kann,macht es umsowertvoller.

Hinweis
www.beruf.lu.ch/berufsbildungs-
zentrum/bbz

Einige Infos zu den Projekt-
standorten von Markus Willi in
Tansania: www.masanka.ch

www.
Fotos von Bauarbeiten bei
früheren Hilfsprojekten
vonMarkusWilli in Tansania:
luzernerzeitung.ch/bilder
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Weniger Besucher
im Südpol

Stadt Luzern DasKulturhaus hatte 2017mit einem
Rückgang an Einnahmen zu kämpfen.

Die Einnahmen aus kulturel-
len Veranstaltungen sind von
177000 auf 104000 Franken
gesunken.Dasgeht ausdemJah-
resbericht 2017 des Südpols her-
vor. Alleinbei denTicketeinnah-
men resultiert ein Minus von
20000 Franken. Grund seien
rückläufige Besucherzahlen,
heisst es im Jahresbericht. Die
Konkurrenzsituation unter den
Veranstaltungshäusern inLuzern
sei besonders im Musikbereich
sehr hoch. Aber auch die Partys
im Club konnten die gesetzten
Erwartungen nicht erfüllen.We-
gen der sinkenden Einnahmen
konntendie«dringendnötigen»
Rückstellungen für Technik und
Infrastruktur 2017 nicht getätigt
werden, heisst es imBericht.

Deshalb will der Südpol die-
ses Jahr eine Standortbestim-
mungvornehmen.DerZeitpunkt
dafür sei auchwegendes 10-Jahr-

JubiläumsdesKulturzentrums im
November 2018 ideal. Insbeson-
dere soll der Südpol seine lokale
Verankerung stärken und noch
mehr als bisher zu einemBegeg-
nungsortwerden.Dassdies sinn-
voll ist, zeigt auch die Tatsache,
dass sich der Gastrobereich im
Südpol ganz erfreulich entwi-
ckelt. Der Ertrag ist dort von
666000 auf fast 792 500 Fran-
ken gestiegen. Immer häufiger
wird das Bistro von Leuten be-
sucht, die nicht im Zusammen-
hang mit einer Veranstaltung in
den Südpol kommen – etwa Spa-
ziergänger vonderAllmendoder
Velofahrer vom benachbarten
«Freigleis».AuchbeidenFremd-
vermietungenkonnteder Südpol
2017 zulegen. Im Bereich der
sehr aufwendigen Anlässe habe
man allerdings die Kapazitäts-
grenze erreicht, heisst es im Jah-
resbericht. (red)

Abschluss besser
als erwartet

Rothenburg Wie bereits andere
Luzerner Agglomerationsge-
meinden kann auch Rothenburg
einebessere Jahresrechnung2017
präsentieren als budgetiert: Bei
einem Aufwand von 49,6Millio-
nen Franken resultiert ein Er-
tragsüberschuss von 0,6 Millio-
nen Franken. Der Voranschlag
rechneteblossmiteinemErtrags-
überschuss von 18000 Franken.
DasbessereErgebnis ist lauteiner
Mitteilung der Gemeinde Ro-
thenburg «auf Minderaufwen-
dungen zurückzuführen und
nichtaufeinmaligeSonderfakto-
renaufderEinnahmenseite».Die
veranschlagtenSteuereinnahmen
habe man knapp nicht erreicht.
Weiter hat die Gemeinde 2017
deutlichweniger investiert als an-
genommen: 9,9 statt 16,6Millio-
nenFranken.GrössterPostenwar
der Neubau des Sekundarschul-
hausesLindau inklusiveDreifach-
sporthalle. Dieser schreite plan-
mässig voran und werde unter
Einhaltung des Kostenvoran-
schlags fertiggestellt. (red)

Emmen erweitert
Versorgungsnetz

Wasserlieferung DerWasserver-
bund AquaregioWasser-Sursee-
Mittelland will von der Gemein-
deEmmenWasser beziehen, um
die Versorgungssicherheit zu er-
höhenunddenSpitzenbedarf ab-
zudecken. Eine Absichtserklä-
rung dafür besteht bereits (Aus-
gabe vom 29. März 2017). Nun
stehen die beiden Partner vor
demVertragsabschluss.DerEin-
wohnerratEmmenwirddenVer-
trag am 22. Mai behandeln. Ge-
plant ist, dass Emmen maximal
5000 Kubikmeter Wasser pro
Tag respektive im Schnitt eine
Million Kubikmeter pro Jahr an
die Aquaregio liefert – für rund
500000Franken jährlich. Bis
Ende Jahr soll der Vertrag unter-
schrieben werden. Der Bau der
Wasserleitung nach Sempach
und Sursee ist per 2020, die In-
betriebnahme per 2021 geplant.

Die Wasserversorgung Em-
men gehört zu den grössten der
Schweiz. Auch Rothenburg und
Teile Ebikons beziehen Wasser
aus Emmen. (bev)

GLP will mehr
Tempo-20-Zonen

Verkehr Die GLP-Fraktion for-
derte in einem Postulat vom
Stadtrat, dieRealisierungvonBe-
gegnungszonen inWohnquartie-
ren zu ermöglichen. Dabei soll
aufdas«BernerModell» zurück-
gegriffenwerden,wodie Initiati-
ve für diePrüfung solcherZonen
von den Anwohnern kommen
soll. Bislang räumte der Stadtrat
denTempo-30-ZonenmehrPrio-
rität ein, er stehezusätzlichenBe-
gegnungszonen positiv gegen-
über, habe aber nicht Priorität,
schreibt der Stadtrat. (red)

Gratulation
95.Geburtstag

Kriens Im Altersheim Grossfeld
kann Otto Jossi heute seinen 95.
Geburtstag feiern. Dank regel-
mässigemTrainingunddemtäg-
lichen Rätsellösen ist er körper-
lich und geistig fit geblieben.
SeineAngehörigenundwirwün-
schen ihm alles Gute. (red)


